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Eine Geschichte mit dem Text von Antje Lindner


& den Illustrationen von Doris Knab




Diese Geschichte ist gewidmet allen Kindern dieser Welt.


Möge Frieden und Liebe sie umgeben und erfüllen.


Möge das Wissen um ihr inneres Licht und die Schönheit von Mutter Erde


ihren Herzen innewohnen.
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Es lebte einmal eine kleine Spinne namens Spinni mit ihrer Familie auf einem großen Bauernhof. Genau genommen wohnte sie dort zusammen mit ihren Eltern, ihren Großeltern, Tanten und Onkeln in einer alten Scheune neben dem Haus von Bauer Wolli. Und in dieser alten Scheune gab es irgendwo im Gemäuer ein hübsches gemütliches Loch, das Spinni mit ihrer Familie bewohnte und ihr ein Zuhause schenkte.
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In der alten Scheune von Bauer Wolli gab es neben Spinni und ihrer Familie noch viele andere Bewohner. Große und kleine Käfer, andere Spinnenfamilien, zwei oder drei Mäusefamilien, ein paar Schwalben, drei vier Spatzenpärchen und einige alte grauhaarige Holzwürmer. Hin und wieder sah man auch mal eine Katze herum streunern. Hier waren die Scheunenbewohner allerdings gut beraten, sich vor ihr in Acht zu nehmen. Spinnen, Mäuse und Vögel standen nämlich ganz oben auf ihrer Speisekarte.


Alle Bewohner der alten Scheune hatten es dort überaus gemütlich und mochten ihr Zuhause sehr. Viele unterschiedliche Tiere lebten hier zusammen. Man hatte sich immer etwas zu erzählen, und alle kamen gut miteinander aus.
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Spinni liebte die große alte Scheune. „Herrlich, einfach herrlich ist es hier!“, dachte sie oft. Gerne steckte sie ihr kleines Näschen in die wunderbar duftenden Heu- und Strohballen, die Bauer Wolli hier für seine Kühe und Schweine lagerte. Und dann gab es da noch das viele Gebälk mit seinem behaglichen Duft nach altem Holz.
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Im Winter war es für viele Bewohner zwischen all dem Heu und Stroh wunderbar kuschelig, warm und trocken. Im Sommer konnte man sich dort ein lauschiges, schattiges Plätzchen suchen, wenn es einem draußen zu heiß war. Außerdem befand Spinni, dass man in der alten Scheune prima spielen und klettern konnte. Zwischen all dem Stroh und Heu fanden sich außerordentlich gute Verstecke, und auch all die feinen Ritzen und Löcher im alten Gebälk und Gemäuer eigneten sich hervorragend zum Versteckspielen.
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